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leicht nıcht LUr diese, sondern uch die iın ıhrem Autfbanu un ihrer Bezugnahme anft
e evangelische Geschichte verwandten Irüheren Gebete (S 521f.) näher nachzuprüfen
haben Mir wıll scheinen, als ohb vereinzelt natürlich über das Medium 1nes OTIE-
chıschen Textes auch aramäiıische Sprachform e1ınNes etzten syrischen Originals
durchschimmere. Auch KRubriken, die sich uf Schriftlesung, Diakonika und kul-
tische Handlung beziehen, bietet das altslawısche Kuchologion gelegentlich mehr
der anderes als die grlechische Überlieferung. Besonders ist dies be1 der axohon Ha
Et2 R  ECOTMOUAV  70} der Wall; namentlich ıne abschließende Spendung der Kom-
munıo0on e.XEra. MLSSAM TWDV TOONYLATLEVWOV Yıwy,  V wäre der Wortlaut der orıginalen
oriechischen Aufforderungsformel D rekonstruieren Interesse erwecken geelg-
net eın dürfte (S 16) Nicht miıinder beachtenswert sıind die entsprechenden Klemente
der Begräbnisliturgie, die exte des Prokimenon und Alliıluarion VO  > denjenigen
mındestens des heutigen griechischen Kuchologions abweichen un In den Zaitaten
der Diakonika: ıne altertümliche Sonderform derselben durchscheint. Weıit umfang-
reicher als diejenigen des modernen Ritus ist endlich die diakonale Iatanel der Pfingst-
| 0vn%hLıoım (S 94—98), ın der übrigens einıge Mißverständnisse des Übersetzers,
nıcht vielmehr bloße sekundäre Korruptaten, den Text entstellen. Zu dem iın dieser
KRıchtung VO  e bereits Notierten ware noch das Initium der Klausel: IIp5cKA M
uUuSW.,. Notre Dame Fres sannte, DUTE, Fres glorieuse, benie SA; T hın-
zuzufügen.

Die schöne Arbeıt Kıs ist das erste eft der das ge1t dem /elt-
krıeg wıeder unseTeTr Zeitschrift ZUT Besprechung zugIng, dıe VOoOrT demselben
1ın dıe Lage versetzt War ziemlich vollständıg ber das Fortschreıten des
oroßen Publıkationsunternehmens berichten können. Um herzliıcher
ist meılıne Befriedigung darüber, gerade Aln diesem Hefte elıne abe VO

GaNzZz besonderem Werte mıt rückhaltlosester Anerkennung unDankhbarkeıt
auch 1m Namen der deutschen Forschung haben begrüßen ZU dürfen.

Trof. BAUMSTARK

Dare heulıge Messe ach dem armenısch-katholischen Rıtus. Wıen, Ver-
lag der Mechıtarısten-Kongregation 1935). 67

Modo facıle da attendere alla haturgıa hizantına detta da (Gr0vannı (/rIS0-
STOMO

Modo facıle da sequıre Ia Messa Sıro-Maronata 51
La Messa (Jaldea detta ‚„‚ deglı Amostole‘ 1935). — 49 SO TEl et3.

teren Übersetzungen herausgegeben VO Pontıfucvo I statuto DET glı Studı
Orventals.

Da heute den Abendländern öfter als früher Gelegenheıt geboten wırd,
der Messe eINeSs unlerten orıentalıschen Rıtus e1ızuwohnen un VONN dıeser
Möglichkeıit ertreulıcherweise auch mehr G(Gebrauch gemacht wıird, hat
sıch als notwendig erwliesen, dıie entsprechenden Texte In moderne Sprachen
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ZU übersetzen un: durch gee1gnete Anordnung un:! Hınweise In das Ver-
ständnıs einzuführen: NMUuT S können atuch mancherle1 merkwürdige Vor-
urteıle he] Angehörigen des lateinıschen Rıtus ausgerottet werden, dıe CI-

tahrungsgemäß meıst hılflos dem altehrwürdigen Tremden Rıtus gegenüber-
stehen un das Unbekannte und Ungewohnte leicht unterschätzen,
371e nıcht Sal daran Anstoß nehmen. Als solche reın praktısche Hılfsmittel
wollen diese Heftchen bewertet werden. die ZWar keinen wıssenschaftlichen
Anspruch machen. aber, weıl VON fachkundiger Seıite herausgegeben, auch
1eTr eıne Kmpfehlung verdıienen.

ach meınen Erfahrungen wäre echr nützlich, einmal ıne Skizze der
römischen Messe beigegeben und jene Stücke herausgehoben würden, die TST ım

Jahrtausend hinzugekommen und se1t der offiziellen Ausgabe VOoON 1570 ZU festen
Bestandteil geworden sınd : dıe übrigbleibende alte rundform würde das mıiıt den
oriıentalıschen Meßliturgien gemeınsame Gut leichter verständlich machen.

Der Mechıitarıstenpater Va dem WIT elne deutsche Bıo-
oraphie des Mechitar (Wıen 1929 un: eıne Übersicht ber das AarmMe-
nısche Schrıiftttum (Lınz FO29 verdanken, hat In der vorliegenden ber-
setzung dıe stılle Messe selnNes Rıtus 1MmM Auge, der beizuwohnen besonders
den Wıener Katholiken täglıch Gelegenheit geboten ist: der Text des Hoch-
amtes, 1ın dem naturgemäß der eıgene Charakter des Rıtus besser ZU Aus-
druck kommt, ist zuletzt 1924 VONN Sahak Kogıan übersetzt worden,
eıne Übersetzung., dıe ın demselhben Verlage erschıen. Kıne lateinische
Übersetzung haben WIT VON Prinz Max Sachsen (Regensburg, Pustet
1908): Inglisıans Büchlem erhält dadurch selnen besonderen Wert, daß

elIne sechr verständige Eınführung vorausschıickt und 1ın einem Anhange
auft dıe besonderen FHFeste SEINES Rıtus und (Ordens aufmerksam macht

Insbesondere hat sodann das Pontifievum Instatutum Orzentalium Stu-
drorum sıch angelegen SeIN lassen, neben den oroßen wıssenschaftlichen
Arbeıten auch breıteren Kreısen Itahens Hılfsmittel 1ın dıe and geben,
dıe ıhnen ermöglichen mıt Verständnis den orıentalıschen Jessen be1-
zuwohnen.

Raes hat diesem Zwecke dıe ıtalıenısche Übersetzung der
Chrysostomuslıturgie geliefert, un ZWaLlr unter Benutzung des ıtalıenıschen
Textes der orlechisch-ıtalienischen Ausgabe VON U

B La divına lıturgıa del NOSTYO Padre Grovannı Urisostomo, Rom
1920 Von letzterer ıst auch ın der gleichen schönen Ausstattung elıne oTIeE-
chisch-deutsche Ausgabe: IDae göttlıche LTaturgıe UNSECTES hl Vaters Johannes
Chrysostomus, München 1939 erschıenen; elne andere deutsche Übersetzung
mıt dem slawıschen Text haben WIT VON Hornykewitsch ( Volkslıtur-
gisches Apostolat, Klosterneuburg 1928): Raes hat besonders INn den
Rubrıken ein1ge Kürzu_ng_en VOrSCHOMLM und VorT allem durch Eıinteilun-
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SC mıt klaren 1Ns Auge tallenden Überschriften eıne gute Übersicht u

geben sıch bemüht
Die Übersetzung der maronıtıischen Messe ist VON 33 Marı ch1

Alumnus des maronıtıischen Kollegs, ach der Beıiruter Missale-Ausgabe
VoNn 1908 un dem Diakonale VO  a Darıan angefertigt; der Übersetzer
erklärt, daß hıerbel auch dıe lateinıschen Übertragungen VOoO  a Prinz Max
Z Sachsen (Regensburg 1907 un des Chorbischofs Stephan al-Duaıihi
(Rom 1905), dıe französısche des Chorbischofs PaulusyAuaiss (Kaıro
1909 un dıe arabısche VON Petrus Harag Steir (Gunie 1934 he-
NnutZz hat Die diakonalen Partıen sınd auch 1eTr teılweıse verkürzt. dıe
Rubrıken dem leichteren Verständniıs angepaßt: alg Anaphora ist dıe
häufigsten gebrauchte der ‚‚.Römischen Kırche*‘ ausgewählt

Das gewöhnlıche, nach den Aposteln Addaı und Marı benannte Meß-
formular der Chaldäer ist VON dem Priester Rafael Rabban ach der
Ausgabe Mossul 901 übersetzt. Kr hat ebenfalls AUuSsS praktıschen Grün-
den dıe Rubrıken verkürzt und außer (GAebrauch gekommene Stücke >
weggelassen: da aber auch Studierenden dıe Möglichkeıit bhıeten wall, In
elıner tunlichst SCHAaUEN Übersetzung dıe chaldäische Messe kennenzulernen,
hat G1 1m Anhang Jjene Stücke angeführt un! 1MmM Text selbst solche, dıe
nıcht 1MmM Miıssale stehen, aber praktısch 1m Gebrauch SINd, ın angegeben.
Die Druckgestaltung erleichtert auch 1eTr elInen klaren Eıiınblick in den AUnt-
bau der Messe.

rof Dr RÜCKER

olotsky, Manıchäiusche Homalıen. (Manıchärsche Handschrauften
der Sammlung (Ohester Bealtty. Band [) Mat eInem Beutrag VDON

scher. Stuttgart (Verlag VO  S W Kohlhammer) 1934 XAXL.
und OM

Rascher. als 10Aan hoffen gewagt haben dürfte, hat deren Ver-
öffentlichung begonnen, dıe koptischen Übersetzungen manıchäischer Inutera-
turdenkmäler, aut dıe IF 92 —95 dieser Zeıitschrift hıngewlesen wurde,
der wıssenschaftlichen Forschung erschließen. Nur der einzlgartıgen
tachmännısehen Fähigkeıt elnes bscher WarLl möglıch, 1ın elner Ze1t.
SPanNne, dıe 1mM Verhältnıis ZU Schwlierigkeit der Aufgabe fast unglaub-
haft uUurz erscheınt. Blätter elnes gerade hbesonders übel mıtgenommenen
Papyruskodex rekonstruleren, daß Polotsky eıne VO  — deut-
acher Übersetzung begleıtete Ausgabe unternehmen konnte. In ausgezeıch-
neter buchtechnıischer Ausführung mıt elner Lichtdrucktafel der 29 des
Lextes vorliegend, stellt diese Text und Verdeutschung aut nebeneiınander-


